Zusammenhang zwischen Demokratie, Medien und Öffentlichkeit
Das Wort „Demokratie“ ist die Verbindung von zwei lateinischen Begriffen, Termini «demos» und «cratos». Das erste heißt „Volk“, das zweite ist „Macht“. Auf diese Weise ist Demokratie jene Machtform, nach der die Menschheit die ganze Geschichte hindurch, zu allen Zeiten, bei beliebiger politischer Ordnung unwillkürlich strebte. 
 Wir wissen über den Einsatz von Methoden und Verfahren der Demokratieverwicklung noch in der antiken Gesellschaft, in Altgriechenland und Rom, in Fürstentümern von Kiewer Rus (Vorländer, 2004).  Aber die reichste Blüte von Demokratie konnten wir im 20. Jahrhundert beobachten. Bis zu relativ wenigen Jahren lag der Kern von Demokratie nur in der Wechselwirkung von den zwei Bestandteilen dieses Begriffs – des Volkes und der Macht. Ist es genauso in der heutigen Welt? 
Die Rolle des Volkes in der demokratischen Ordnung ist klar bestimmt: Volk ist eine direkte Machtquelle, die Tätigkeitsverwicklung und -Kontrolle des gesetzgebenden und des vollziehenden Staatszweiges versorgt. Volk ist auch Kräftelieferant in alle Machtinstitutionen. Das Alles verwirklicht sich nur unter der Bedingung, dass die Öffentlichkeit, die zwangsläufig in Klassen geteilt ist, strenge Aufsicht über alle Entscheidungen und Handlungen von der Macht in seinem Staat führt. Die Gesellschaft muss auch die Kräfteströmung aus allen seinen Klassen in Leitungsorgane des Staates regeln – im Parlament, in der Regierung, in den Gemeindebehörden müssen Vertreter aus allen Gesellschaftsklassen handeln. Das ist nötig, um Bedürfnisse aller Bevölkerungsgruppen und -Klassen zu bestimmen und zu befriedigen. 
Heutige Welt ist ein sehr schnellfliegendes, informationsvolles Medium, dessen Geschwindigkeit der Informationsübertragung und des Informationsaustausches innerhalb des historisch gesehen kurzen Zeitabschnittes um das Vielfache gestiegen ist.     
Wie kann die Öffentlichkeit wirksam und anschaulich die Aufsicht über Machtinstitutionen und hochstehende Beamten führen, die sie (Macht) vorstellen, über die Menschen, von deren Entscheidungen sehr oft das Schicksaal des Staates und der Millionen von Menschen abhängt? 
Über Entscheidungen von Mächten, ihre Handlungen, die aus richtigen Entscheidungen und Fehlern bestehen, berichten der Bevölkerung Massenmedien. Anhand vieler Umfragen wurde es bewiesen, dass genau Massenmedien die öffentliche Meinung bilden (Mulch, 2002). Abgesehen davon, dass in der heutigen Informationsströmung das Unterhaltungscontent überwiegt, folgen die Menschen Handlungen von ihrer Macht anhand der Informationen nach, die ihnen Medien anbieten. Massenmedien helfen dem Menschen die bestimmte Wahrnehmungsform bilden. Durch diese Form die Welt ansehend, prägt der Mensch ein Bild der politischen Reale seines Staates. Ausgehend von dieser Reale, versteht er, welche Entscheidungen die von ihm  gewählten Personen machen. Politiker sind von Medien abhängig, da „die Massenmedien also die wichtigsten Informationsquellen der Bevölkerung sind“, und auf diese Weise sind sie eine Verbindungsbrücke zwischen dem Volke und den Mächten (Mulch, 2002).  Sie liefern dem Volk Informationen über den Entwicklungskurs seines Staates sowohl in der außenpolitischen Welt als auch im Innern: „Fast alle Informationen, die die Bürger über die politischen Programme und –Akteure haben, erhalten sie von den Massenmedien“ (Mulch, 2002). Genau das stellt das wichtigste Moment der Informationsströmung dar, die von Medien versorgt ist: wie exakt entspricht das von dem Schauer wahrgenommenen Bild realen Ereignissen, die in der Welt verlaufen. Dieses Problem hat nicht der lokale Charakter, sondern die weltweite Tendenz.                  

Medien, die mit Zeitungen, Internetausgaben, Fernsehen, Rundfunk, Sozialnetzen vorgestellt sind, befinden nicht immer unter der Kontrolle von Menschen oder Gruppen, die ethische Normen halten. Medienethik macht den Menschen, die im Bereich der Medien tätig sind, Vorschriften, Informationen maximal nachweislich und sachlich zu erteilen, „heiße“ Themen der heutigen politischen Reale ohne Leidenschaft zu beschreiben. Bei der Ausführung der obengenannten Normen werden Medien zu der Machtquelle im gleichen Maße wie das Volk und die Regierung, sie spielen die Rolle des bestimmten Vermittlers zwischen dem ersten und der zweiten. Die Gewährleistung solches „Feedback“ ist der nötige Bestandteil der gesunden demokratischen Gesellschaft. Dafür ist es sehr wichtig, dass Vertreter von Medien ihre Verbindung mit dem Volk verstehen und die Rolle der Medien in gegenseitigen Verhältnissen mit der Gesellschaft nachvollziehen. Heutzutage ist es leider ein oft betroffener Fall, wenn man Informationen nicht transparent erteilt werden. So Steinmeier: „wir spüren auch, dass die Beziehung von Medien und Demokratie heute manchmal brüchig, beschädigt und bedroht ist“ (Steinmeier, 2009). In den Fällen, wenn die Personen, die Medien kontrollieren, von diesen Prinzipien abweichen, reißt sich die Verbindung zwischen ihnen und dem Volk. Sie überstritten die Grenzen und werden nicht zu Vermittlern, sondern zu Dienern der bestimmten Gruppen, der bestimmten finanziellen und politischen Ausrichtungen. 

Moderne demokratische Gesellschaft, Regierung und Medien bilden ein sehr schwieriger Knäuel von Interessen, Gegensätzen und Ambitionen. Davon, wie exakt Verhältnisse zwischen allen drei Bestandteilen sind, wie stark alle Teilnehmer dieser Allianz Gesetze der Ehre, Ethik, und Demokratieideale halten, hängt Gesundheit der Nation, des Landes und des Volkes ab.   
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